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Text analysieren
Name: Date:

Aufgabenstellung

Analysiere den Text "Die Leiden des jungen Oliver" von Lena Schneider. Gehe dabei so vor:
a) Schreibe eine Einleitung, in der du Textsorte, Titel, Autor:in und Erscheinungsjahr benennst, das 
Thema formulierst und den Inhalt kurz zusammenfasst.
b) Beschreibe die Entwicklung der Beziehung zwischen Lena und Oliver im Verlauf der Erzählung 
und erläutere, welche Ereignisse diese Entwicklung beeinUussen.
c) Kntersuche die Darstellung von Olivers inneren MonUikten und erkläre, wie diese durch die 
erzählerischen (ittel verdeutlicht werden ömpgliche AsRekte: Gedanken, Dialoge, (etaRhern).
d) Analysiere die Jolle des üugendzentrums in der Geschichte und erkläre, welche Bedeutung es 
f-r Olivers Veränderung hat.
e) Erkläre, wie die Autorin die Stimmung der grauen Berliner (ontagmorgen nutzt, um die emoF
tionale Verfassung der Wiguren zu unterstreichen. Beziehe dich dabei auf konkrete Textstellen.
f) Verfasse eine eigene Stellungnahme zu der Aussage: "Wreundschaft und Knterst-tzung kpnnen 
trotz Rerspnlicher Mrisen einen Rositiven ßandel bewirken." Beziehe dich dabei auf die Ereignisse 
und Entwicklungen im Text.
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Lena Schneider: Die Leiden des jungen Oliver (Berlin, 2024)
Es war ein grauer (ontagmorgen, als ich zum ersten (al Olivers Lächeln sah. Die Sonne schien kaum 
durch die dicken ßolken, und die StraHen Berlins waren noch im „albdunkel. Oliver stand an der Ecke 
der (-llerstraHe und beobachtete die vorbeiziehenden (enschen mit einer (ischung aus Sehnsucht 
und (elancholie in seinen Augen. Ich, Lena, konnte nicht anders, als mich ihm unbewusst zu nähern.
“Guten (orgenZ, sagte ich schlieHlich, meine Stimme zitterte leicht. Er drehte sich zu mir um, ein 
schwaches Lächeln sRielte um seine LiRRen. “(orgenZ, antwortete er leise, fast verloren in seinen 
eigenen Gedanken.
ßir begannen, täglich nach der Schule an dieser Ecke zu stehen. Oliver erzählte mir von seinen Träumen, 
von einer ßelt, in der er nicht ständig gegen den Strom schwimmen musste. Er sRrach von seinen Eltern, 
die sich scheiden lieHen, und von seiner schwerkranken (utter, die oft im Mrankenhaus lag. Seine ßorte 
waren wie schwere JegentroRfen, die unaufhprlich auf uns herabPelen.
Eines Abends saH ich in meinem ?immer und dachte -ber unsere GesRräche nach. Die Dunkelheit der 
Nacht sRiegelte meine eigenen inneren MämRfe wider. Ich wusste, dass Oliver „ilfe brauchte, doch 
die Antworten schienen immer weiter entfernt. –lptzlich erinnerte ich mich an (ia, eine Wreundin aus 
meinem BiologieFMurs, die sich gut mit –sychologie auskannte.
Am nächsten Tag suchte ich (ia auf. "„ey Lena, was ist los1", fragte sie, als ich ihr von Oliver erzählte. Sie 
hprte geduldig zu und nickte verstehend. "Vielleicht sollte er mit jemandem sRrechen, der Rrofessionell 
helfen kann. Es gibt in der Stadt ein üugendzentrum, das Beratung anbietet."
Ich zpgerte. "Aber was, wenn er es nicht hpren will1"
(ia lächelte aufmunternd. "(anchmal m-ssen wir den ersten Schritt machen, auch wenn die andere 
–erson noch nicht bereit ist."
An diesem Abend nahm ich all meinen (ut zusammen und sRrach Oliver darauf an. “„ey, ich habe 
mit (ia gesRrochen. Vielleicht kpnnten wir zusammen das üugendzentrum besuchen1 Nur, wenn du 
mpchtest.Z
Er sah mich lange an, als ob er meine ßorte abwägen w-rde. SchlieHlich nickte er langsam. “Okay, lass 
es uns versuchen.Z
Das üugendzentrum war ein bunter Ort, weit entfernt von der grauen (onotonie Berlins. Die ßände 
waren mit Munstwerken aus aller ßelt geschm-ckt, und verschiedene GruRRenaktivitäten liefen im 
„intergrund. Oliver wirkte zunächst unsicher, aber je länger wir dort waren, desto mehr begann er sich 
zu pÜnen.
Eine der Beraterinnen, Wrau Ali, eine warmherzige Wrau mit t-rkischen ßurzeln, nahm sich besonders 
viel ?eit f-r ihn. “Erzähle mir doch, Oliver, was dir auf dem „erzen liegtZ, sagte sie sanft.
Oliver seufzte tief. “Es f-hlt sich an, als w-rde ich in einem endlosen Labyrinth gefangen sein, ohne einen 
Ausweg zu Pnden. Alles, was ich will, ist Wreiheit 2 Wreiheit von all dem Schmerz und der Einsamkeit.Z
Wrau Ali nickte verständnisvoll. “(anchmal m-ssen wir uns den dunkelsten Orten stellen, um das Licht 
zu Pnden. Du bist nicht allein, Oliver.Z
In den folgenden ßochen veränderte sich etwas in ihm. Die Last schien leichter, und ein Wunken 
„oÜnung glomm in seinen Augen. ßir begannen regelmäHig gemeinsam die Sitzungen zu besuchen, 
und langsam schrieb sich das d-stere Bild, das er von sich selbst hatte, neu.



Eines Tages, als wir wieder im üugendzentrum waren, saH Oliver mit einem Wreund, Aisha, die aus 
(arokko kam. Sie lachten gemeinsam, und ich konnte sehen, wie sich in ihm eine neue Stärke entwickF
elte. “Du hast es geschaÜt, LenaZ, U-sterte er mir zu. “Danke, dass du an mich geglaubt hast.Z
Ich lächelte und sR-rte eine tiefe ?ufriedenheit. Doch das Leben ist selten nur schwarz und weiH. Einige 
(onate sRäter erfuhr ich von Olivers (utter. Sie hatte einen schlimmen J-ckfall erlitten und lag wieder 
im Mrankenhaus. Die Nachricht traf uns beide hart.
Oliver schien erneut in seine alte Dunkelheit zu verfallen. Die Wortschritte, die wir gemacht hatten, 
schienen Rlptzlich wie zerbrechliche EisUächen zu kochen. Ich wusste, dass dies eine –r-fung f-r uns 
beide sein w-rde.
In dieser schweren ?eit hielt ich fest an unserer Wreundschaft. ßir standen gemeinsam an der gleichen 
StraHenecke, wo alles begonnen hatte. “Es ist okay, nicht okay zu seinZ, sagte ich leise. Oliver sah mich 
an, die Tränen glitzerten in seinen Augen. “Danke, dass du hier bistZ, U-sterte er.
Gemeinsam suchten wir Jat, halb in der Gegenwart und halb in der Vergangenheit verhaftet. KnF
sere GesRräche wurden intensiver, und wir unterst-tzten uns gegenseitig, die „erausforderungen des 
Lebens zu meistern. Oliver fand schlieHlich einen ßeg, sich um seine (utter zu k-mmern, ohne sich 
selbst zu verlieren. Es war ein langer und steiniger –fad, aber die Knterst-tzung aus dem üugendzentrum 
und unsere Wreundschaft halfen ihm, Schritt f-r Schritt voranzukommen.
Eines Nachts, als die Sterne klar -ber Berlin funkelten, saHen wir auf dem Dach meines „auses und 
blickten hinaus auf die Stadtlichter. “ßeiHt du, LenaZ, sagte Oliver nachdenklich, “es f-hlt sich an, als 
hätte ich einen Teil von mir zur-ckgewonnen, den ich verloren glaubte. Danke, dass du mich nicht 
aufgegeben hast.Z
Ich legte meinen Arm um ihn und sah zu den funkelnden Lichtern hinauf. “(anchmal m-ssen wir durch 
die dunkelsten Nächte gehen, um das hellste Licht zu Pnden.Z
Knsere Jeise war noch lange nicht zu Ende, aber in diesem (oment wussten wir beide, dass wir gemeinF
sam jede „erausforderung meistern konnten. Die Leiden des jungen Oliver hatten ihn gezeichnet, aber 
sie hatten ihn auch stärker gemacht. Knd ich, Lena, war stolz darauf, ein Teil seiner Geschichte zu sein.
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Ablaufschritte für die Bearbeitung dieser Aufgabe

Wie gehst du nun vor? Bringe den Ablauf wieder in die richtige Reihenfolge. 

Text erschlieHen: Mläre alle Knklarheiten im Text. Knterstreiche Schl-sselstellen zu den ßFWraF
gen und Stellen, die du zur Bearbeitung der Teilaufgaben benptigst.

–lanung der Schreibaufgabe öORtion !): (ithilfe einer Tabelle öLinke SRalte: Teilaufgaben, Jechte 
SRalte: Stichworte) kannst du die entsRrechenden Informationen kurz festhalten. Gehe jede 
Teilaufgabe durch. (arkiere die Informationen im Text und -bertrage diese in den SchreibRlan. 
Orientiere dich bei der Bearbeitung an den OReratoren. ?itate unterst-tzen deine Aussagen.

Bilde Sinnabschnitte und gib ihnen jeweils eine ·berschrift.

Setze nach jeder bearbeiteten Teilaufgabe einen Absatz und schreibe im –räsens.

Bestimme die Textart.

–lanung der Schreibaufgabe öORtion Q): ßeise jeder Teilaufgabe eine andere Warbe zu. (it 
diesen Warben markierst du im Text die dazugehprigen Textstellen, ggf. mit Jandnotiz.

Bringe die Ergebnisse aus deinem SchreibRlan bzw. die Ergebnisse deiner (arkierungen in 
eine schl-ssige und zusammenhängende Jeihenfolge. Vermeide ßiederholungen, indem du 
ähnliche Beobachtungen zusammenfasst und ihre ßirkung beschreibst.

Sich orientieren: Lies die Aufgabenstellung und die ·berschrift des Texts. (arkiere wichtige 
„inweise, OReratoren und Schl-sselbegriÜe. ·berlege, worum es in dem Text gehen kpnnte 
und was dir die ·berschrift verrät.
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Do's & Don'ts

Bevor du mit dem Schreiben beginnst, -berlege, was du bei diesem AufgabentyR machen 
sollst und was besser nicht' Ordne richtig zu.

Do's Don'ts

Im Präteritum schreiben G Fachbegrize und SatkverönüpfungswZrter nutken G Teilaufgaben 
vergessen G Rechtschreibung, Geichensetkung und Krammatiö nicht überprüft G Gusammenhänge 
herstellen und nachvollkiehbar formulieren G Gitate verwenden, um deine Aussagen ku belegen G 
Alle Teilaufgaben bearbeiten G Im Präsens schreiben G Absätke für jede Teilaufgabe G Meine Absätke 
machen G Textart nicht bestimmen G Wiederholungen G Wiröung von gewählten inhaltlichen, 
sprachlichen und formalen "erömalen beschreiben 
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Epische "erömale

Beantworte dieses Huiz zu den eRischen (erkmalen des Texts, um dein Verständnis zu 
-berRr-fen.

Wähle die richtige Antwort aus. 

Welche Erkählperspeötive wird in -Die Leiden des jungen Oliver- verwendet?

Neutraler Erzähler IchF–ersRektive –ersonale –ersRektive ohne IchFErzähler

Auktoriale –ersRektive

Welches Erkähltempo wird hauptsächlich in der Erkählung genutkt?

Gleichzeitigkeit ?eitraÜung J-ckblende ?eitdehnung

Welches Element der Erkähltechniö ist in der Keschichte am häuHgsten ankutrezen?

Innere (onologe Direkte Jede WremdsRrachige BegriÜe

NichtFlineare Erzählstruktur

Welches der folgenden Gitate keigt einen Einsatk des Bewusstseinsstroms?

“IGuten (orgenI, sagte ich schlieHlich, meine Stimme zitterte leicht.Z

“Ich wusste, dass Oliver „ilfe brauchte, doch die Antworten schienen immer weiter entfernt.Z

“Es war ein grauer (ontagmorgen, als ich zum ersten (al Olivers Lächeln sah.Z

“(anchmal m-ssen wir durch die dunkelsten Nächte gehen, um das hellste Licht zu Pnden.Z

Warum ist die Ich!Perspeötive in der Erkählung vorteilhaft?

Sie erlaubt eine tiefe Einsicht in die Gedanken und Gef-hle der Erzählerin.

Sie ermpglicht eine distanzierte Sicht auf die „andlung.

Sie verhindert eine IdentiPkation mit den „auRtPguren. Sie beschleunigt das ErzähltemRo.

Welche Techniö trägt kur Lebendigöeit der Erkählung bei, indem sie direöte Interaötion kwischen 
den Figuren keigt?

Indirekte Jede Erzählberichte Beschreibung der Kmgebung Direkte Jede



Prüfungsgrundlagen: Einen epischen 
Text analysieren
Name: Date:

>ast du alle Schritte befolgt? Dann leg' nun los? Beantworte die Teilaufgaben und schreibe 
einen Text. 




